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Amtlicher Theil.
^ e . k. und k. Apostolische Majestät haben mit Aller-

ĉhster Entschllcßung vom 29. Jänner d. I . Allerhöchst'
^«n Hofcaplan Dr. Hermann Zschotke zum außer-
"^ntlichcn Professor dcr orientalischen Dialccte nnd
^ , höheren Exegese an der theologischen Facnltät dcr
"'klier Universität allcrgnädigst ^u ernennen geruht.

Hasncr >». p.

y Se. t. und t. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 2. Februar d. I . den
Dinner Landesgerichtsrath Eduard S t r o b e l zum
^the heg mährisch-schlesischcn Oberlandcsgerichtes aller<
^Üdigst zu ernennen gernht. Herbst <». z».

Dcr Justizministcr hat den Staatsanwatt Johann
^ Ul c l a r ; in Olmütz nnd den Krcisgcrichtsrath Joseph
^ ^ l h e l m in Znaim zu Räthen dcs LandeSgerichtcs
'" ^rüun ernannt.

Nichtamtlicher Theil.
Laibach, 8. Februar.

.Die o r i e n t a l i s c h e F r a g e scheint sich nach den
, Elften Nachrichten nicht so glatt abzuwickeln, als die
M n Telegramme vermuthen ließen. Während man
.llits von der Bildung eines Ministeriums Zaume
'ssen wollte, dessen Aufgade es nur wäre, die Dccla-

M n anzunehmen, wornach wieder Kulgaris an die
.?'tze dcr Geschäfte trcleu und die Declaration lcdig-
^ M f,.i! <!'>!l.-c<,!!'i'Ii! zur Richtschnur seiner Politik
^ H u wi^dc, vernehmen wir jetzt, und es wird uns
5lüi? ^ Athener Telegramme bestätigt, daß es dem
ill '? Georg noch nicht gelungen ist. ein Ministerinm
niin ^"- Gelier dcu Verlauf der Miuistcrkrisis vcr-

"wt die „Patric" folgendes 'Nähere:
„Am 31. Jänner führte die Schwierigkeil, ein

?l<es Cabinet zu bilden, zu einer Transaction mit den
«'sherigen Ministern. Diese, heißt es, willigten darein.
i« bleiben, nntcr dcr Bedingung, baß sie, wenn auck

e Eutschc'.dnng dcr Eonfcrcnz anuehmcnd. auf die
°nzoslschc Note m!t ciner ouöführlichen Depesche ant-

^Ncn dillftcn, welche mehrfache Betrachtungen über
^ >echenl2nd und die ihm im Interesse Enropas gc
^cnoc Nolle im Orient cuthaltcu sollte. Auf dicsc

'!e glanbtc das Cabinet Bnlgaris-DelyunniS scinc

Popularität retten und seine Politik vor dem Lande
rechtfertigen zu können. Die Bedingung wurde ange-
nommen. Am 1. Februar legte Herr DelyanmS bereits
die von ihm entworfene Depesche dem Mnistcrrath
vor. Man versichert, dc>ß dieselbe nntcr dcn geschickte-
sten nnd für die Mächte verbindlichsten diplomatischen
Formen ein wahres Programm dcr zukünftigen Aufga-
ben Griechenlands eiilhiclt. I u diesem Conseil wurde
noch kein Beschluß gefaßt; nach demselben .vurdc die
Sache abcr ruchbar, das diplomatische Corpö gcrieth in
Bewegung und so wurde in einem zweiten Conseil der
Test der Depesche an den König abgelehnt. Hierauf
gaben die Herren Aulgaris und seine Collegm anfs
Neue ihre Entlassung."

Nach der französischen Eorrcspondenz hatte sich der
König bei Abgang dcr letzten Nachrichten sogar vcran-
laßr gcsehcn, in neue Unterhandlungen mit Bulgaris
uniz anderen Mitgliedern des soeben entlassenen Min i -
steriums zn treten.

Der „Public" glaubt, daß auch Herr Nangabe
Anträge zum Eintritt in das ncnc Cabinet erhalten
dürfte. Ucbrigens glaubt man, daß dcr Wortlaut der
die Proposition der Mächte begleitenden französischen
Note dem Empfänger gestattet, die ihm gestellte acht-
tägige Frist zur Antwort nicht vom Cinpfangstagc, son-
dern vom ersten Tage dcr auf denselben folgenden neuen
Woche zu rechnen. Es wäre also die Frist erst gestern
abgelaufen. Trotz aller dieser beuuruhigcndcn Symptome
läßt sich die Diplomatie in ihrer vertrauensvollen Auf-
fassuug dcr Sachlage nicht irre machen und mau geht
so wcit, zu behaupten, daß im Orient mindestens ans
ein Jahr hinaus keine ernstliche Verwicklung zu besor-
gen sei.

Ucber das angebliche A t t e n t a t auf Bismarck liegt
uun das Nähere in der „Kreuzzeitung" vor. Sie schreibt:

„Nach dcr vor ocht Tagm erfolgten Mittheilung
einer dcr großen Regiernna/u, welche Prcußcn befreun'
dct find, ist das Leben dcö Ministcr-Pläsidcutcn A i s -
marck wiederum von Mörderhaud bcdroht; cin Stu-
dent, aus Hannover gcbmtig, wird al^ betraut mit dcr
Ausführung dcö Attentats namhaft gemacht. Wir sind
hcutc dnich dicsc Nacl'richt erschreckt nud doch von der-
selben nicht überrascht woibcn; deon nach den Vcldüch-
liguugcn, Schmähungen und Anfeindungen, welche in
wclfischcn und npubliümischen Orgaiun des I n - nnd
Anslandes gegen Picilßen tagtäglich erhoben würden,
muß die ansgcstreutc Saat des Hasses und der Lüge
ihrc Früchic tragen. So kann es nicht schwer sein.
cincm Fanatiker die Mordwaffe in die Hand zu drnt-

kcn und die Vcroicnstlichkcit seines Verbrechens ihm be-
areiflich zu machen. Wir haben dcn Mordversuch des
Alind am 7. Ma i I860 gcgcn dcn Grafen Bismaicl
erlebt; mir haben erlrbt, daß dic That des Verbrechers
geftnrscu, das Mißlingen seines Vorhabens betlagt
wurde; wk> mußten es erleben, daß Fraucu der aebil»
dclcn Stände Berlins dcr Leiche nud später dein Grabe
des Mörders und Selbstmörders ihre Huldigungen
darbrachten. Di? neue Mission eines Seudlings zur
Ausübung des Meuchelmordes tountc uns nuS diesen
Gründen kaum überraschen. Wir gedenken aber des
Wortes. „Unser Leben steht in Gottes Hand."

Dem Vernehmen nach ist die „befreundete Regie
rung." von wclchcr die itrenzzeitung spricht die ö s t e r -
reichische.

Die Sache verhielt sich also: Der Reichskauzlei
kam vor einigen Tagen aus cum' südlich von Wien ge-
legenen Stadt die Anzeige zu, daß ein dort lebender
junger Mann die Absicht ausgesprochen habe, dcn Grafen
Bismarck zn todten. An vagen Nachrichten über be-
absichtigte Attentate anf verschiedene Personen, die ge-
wöhnlich eine Bettelei als Hintergrund haben, gewöhnt,
war man geneigt, auch dicscr Meldung keine Bedeutung
beizulegen. Allem die Anzeige fügte Namen und Adrefse
dcs Mannes bei, der jene Absicht zu erkennen gegeben
hatte. Hicdurch fühlte mau sich veranlaßt, von dcr Sache
in Berlin Mittheilung machen zu lassen. Die „Zukunft"
hebt auf Grund der bezüglichen Note dcr Krcuzzcitung
hervor, daß die Attentats-Nachricht schon vor dcr Eon-
fiscations-Debattc der preußischen Negierung mitgetheilt
worden war. Diese Debatte fand also seitens des
Minister-Präsidenten unter dem Eindrucke dieser Nach-
richt statt.

I u M a d r i d scheint die Aufregung ilber die Mord-
that in Burgoö sich wieder einigermaßen zu legen. Der
Nuntius ist feierlich in seinen Palast zurückgeführt wor-
den, und man hört nichts mehr von Demonstrationen
gegen den Clerus. Was das T r i u m v i r a t s p r o ^
je et betrifft, so ist die Pcrsonenfrage noch nicht cnt»
schieden. Prim nnd Serrano werden allgemein als
Glieder desselben bezeichnet, abcr der Dritte im Bunde
wird noch gcsncht. Anstatt Nivero spricht man jetzt von
Figucras, wodurch dcn Republikanern cin Zugcständuiß
gemacht werden soll. Das Directorinm, als Hanpt oeS
Staates, könnte nach der „Epoca" dcr Kammer nicht
direct verantwortlich sein. Dicsc directe Verantwortlich-
keit müßte cin Ministerium übernehmen. Ucber die Zu>
sammcnsctzuug desselben ist man jedoch bisher ebenso
wenig einig, als über jene des Dircctoriums.

Mlissetml.
O r i g i n a l e .

^ ' n l l ^ " " ^ zu meiner Schaude gesteheu, daß ich selbst
dic ^ Wiug war, so manche bizarre Persönlichkeit,
>>» h. . Während dcr ersten Zeit meines 'Aufenthaltes
^ss^ .^ begegnete, mit der Lauge meines Spottes übci
^au^ "'d meincr Heiterkeit iu ungebundenster Weise
«>ö i g 2 ^ „ ^ haben, und dies währte insolangc.
" l ' t r ic i^ l Clfahrnng gelangte, daß das, was man Ep
°es Cil^ '^nnt, sehr häufig die logische Folgcwirkuug
ltiai, ci °^" od^. bcsscr gesagt Erlittenen ist, die, kennt
l̂ Nich ""l das Motiv, nicht allein begreiflich und na-
A^ ^eik?.' sondern anch zum tiefsten Mitleid bewegt.
!"»lc,is Mvmi einige Fälle zu erzählen. I n das Eaf<>

,, '" des,' ^Ul Bonlevard des Eapucincs kam häufig
^ ^ c i ^ ^ h r e n stehender Mann. dessen auffallend

^tiiigt hcz ^ Und stets schmerzlich bewegten Züge allein
" ' " " son<>>, ' Aufmcrksainkcit zu erregen. Er trng
'"eln. Sy, / ' " tcn polnischen Rock mit übcrwcitcn Acr-
'Uihte cr s"/° ^' eingetreten und Platz genommen hatte.
^Nc ?l ' , s'! seinen ttopf auf die rechte Hand; der
^" 'dc ums, ? " zurück und cS zeigte sich dcr vom
, "bändcr <^"c ^ ^ " , an dem drei große goldene
. '» Ue^»p ^ " ' So blieb er stundenlang rcgnngs-
!Ü?"dt anf d , "̂  ^'sunken, scincn Blick fast unvcr-
,^undcr, '^,./^sclhc,ften Armbänder geheftet. WaS
??/'ses den S ' „ ^ . . ""d die andcrn Gästc dcs Kaffce-
?^"ei G l ° ssen " l " ' ^ ^ ' l l lächelnd betrachteten uud
3^. "'achten ( " " ^"merkwürdigen Patron im St i l -
^."dbeittel sein, m «"̂ cs unn machte cin junger
5""ke i t w!,rde ^ ' " ? u n g e n etwas zn lant und sc.ne

'" ""mden gegenüber nngcbührlich.

Da stand Letzterer aus, ging auf den Unbesonnenen zu
und sprach leidenschaftslos, aber mit schnicrzdurchzittertcr
Stimme: Mein Herr, Sie finden mich lächerlich, viel-
leicht abcr, wenn Sie meine Leidensgeschichte erfahren
haben werden, dürften Sie Ihrc Ansicht ändern.

Ich hattc drei Ncscn, für die allein ich lebte;
Alles, was cin menschliches Herz an Liebe nnd Hin-
gebung bieten kann, wnr ihnen geweiht. Sie waren
meine Mntter, meine Schwester und meine Brant. Ich
bin Russisch - Pole. Die Revolution war aufgebrochen
uud schlug wie dcr Blitz in unser still friedliches Fn-
milienglück. An einem einzigen Tage verlor ich alles.
Ich war in dcr Früh in dringenden Augclcgcnhcitcu
nach Lcmbcrg gegangen. Als ich Abends nach unserer
kleinen Besitzung zurückkehrte, da fand ich meine Mutter
und Schwester starr nud todt am Boden liegen. Rus-
sische Soldaten halten sie geschändet und dann ermordet.
Meine Braut, durch einen Zufall dem Gräßlichen ent-
gangen, erklärte mir das fnrchtbarc Ercigniß, doch der
Schrecken warf sie auf das Krankenlager, ein hitziges
Ficber gesellte sich hinzn, und des Morgcns war meine
Braut -.. eine Leiche. Ich stand allein auf dcr Welt.
Nachdem ich sie alle drci in ciucin gemeinsamen Grabe
bestattet hattc, zog ich fort, nichts mit mir nehmend als
drei goldene Armbänder, deren jedes ein Porträt in
Medaillon dcr Todten in sich schloß. Diese Armbänder
trage ich dcun, sie sind mein einziger Schatz, und in-
dem ich die lieben Züge, welche sie mir zeigen, wieder
und wieder betrachte, versinke ich in eine Welt dcr Erin-
nerung aus seliger, vergangener Zeit, die mich wenig-
stens <ür dm Augenblick glücklich macht. Finden Sie
mich noch lächerlich? Wir alle schwiegen, drückten aber
dem armeu Polcn die Hnno. — Dies Original war
nns nicht mehr lächerlich.

Unzählige malc bcgcgmlc ich cin altes Mütter-
chen, die in wirklich antidilnvianische Gewänder gehüllt,

uud auf einen Slock gestützt, mühsam forthumpelte,
währcud ciu alter grüucr Papagei, der fast keine Fe>
dcrn mehr hattc, auf ihrer Schulter saß. Sie und
ihr Papaqci waren unzertrennlich. Wie oft sah ich sie
eingeschlafen auf cmcr dcr Bänte dcs Boulevards, und
den altcn Kuku ruhig auf ihrer Hand sitzend uud ge-
duldig wartend bis sie erwache, Kcin Mensch lüm-
mcrtc sich um die sonderbare Alte, denn sie war eine
alltägliche Elscheinuiin. von Jedermann gekannt. Eines
Tages ging ich mit Leon LcyicS durch die Rue Niche«
lieu, imd ebcn kam dic Alte mit dcm Papagei heran-
gezogen. Ihre Elschcimmg war so bizarr, daß ich einen
Ausbruch der Heitetteit nicht Uliterdtückcn konnte. La»
chen Sie nicht, sagte Leon, die Arme verdient besseres!
Höicn Sie ihre Geschichte. Vor dem famofen Staats-
streich? war die l>n>!<> l"»l>l(>»,6 (so uenul sie das Volk)
cmc reiche Fabritantin, Mnt t t r von vier Söhnen,
wclche das Geschäft leiteten. Sie warcn dcr Stolz
und die Freude dcr damals schon betagten Mutter.
Am 13. December hnttc sie keine Söhne mehr, sie
waren alle vi'̂ r im Kampfe für Recht uud Freiheit ge-
gen cinen eidbrüchigen Pläsidentcu ycfallcn.

Die Arme, nur ihrem Schmerze lebend, uernach»
lässigtc das Geschäft, und cs kam so weit, daß die
einst reiche Frau alle« verlor, und zuletzt stllift ihr
Mobiliar gcpfäudct wurde. Uuter den gepfändeten Ob'
jcctcn befand sich auch ciu lclicüdcr brasilianisch,!!' Pa-
pagci sammt Käfig. »<"<' i '" ' ' '" ' ' !" ' hing mit aller
Zärtlichkeit an drm gefiederten Gefangenen, denn cr
wußte ihrc vcl'stordcncn Söhne bciu, Numcn zu ucnucu,
und qnäcktc diese recht und schlecht, wohl hundertmal
im Tage zur großen Freude dcr Greisiu heraus.

Als nun die Gcrichtsdimcr das Mobiliar nach
dcm Hotel de Vcntc bringen licßcu, und edel» ein
Handlanger dcn Käfig mit dem Papagei ergriff, da
weinte die arme Frau bitwe Thränen. Doch sieh, das
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wird demnächst als Regierungsvorlage vor den Rcichsrath
gelangen. Wir haben seinerzeit aus Anlaß der Laud-
tagsverhnndlungen die Vcrgleichspropositioncn des Finanz-
ministeriums mitgetheilt (Laid. Ztg. Nr. 339 vom
7. O^t. 1868). Es dürfte nun von Interesse sein,
die Zuschrift des Finanzministeriums, welche obige Vcr-
gleichsanträgc begleitete, tenncn zu lernen. Dieselbe lau-
tet wörtlich:

Auf die schätzbare Zuschrift vom 24. Jänner 1868
in Betreff der Iulamcrirung dcö Kraincr Proviuzial-
fonocs und dcr dafür vom Lande in Anspruch genom-
menen Enlschädignng beehre ich mich, dcm löblichen
LandeSauSschussc folgendes zu erwiedern.-

Ich have die ganze Frage, und namentlich die vom
löblichen Ausschüsse mit der Eingabe vom 2. März
186b Z. l l?2 unterbreiteten PcrglcichS-Vorschlägc einer
sorgfältigen Prüfung und Erwägung unterzogen. Das
Resultat derselben ist aber nicht von der Art , daß ich
in der Lage wäre, den Ausführungen dcö löblichen Aus-
schusses ihrer vollen Ausdehnung nach beizustimmen und
die darauf gebauten Forderungen an den Staat für be-
gründet zu crkcnncn.

Ohne mich in weitere Distussioncu über die Frage
einzulassen, ob durch die französische Zwischcnregicrnng
die NechtScmuinuität der ständischen Verfassung, oder
wie der löbliche Ausschuß enger präcisut, die RcchtS-
eontiuuität dcS Eigenthums dcö Landes unterbrochen
worden ist oder nicht, will ich die Aufmerksamkeit Wohl-
desselben nur auf den Umstand lc»kcn, daß durch die
bloße Thatsache der Uebernahme der Schulden des Lan>
des für den Staat das unbestreitbare Recht erwachsen
ist, diejenigen, dcm Lande bis zum Zeitpunkte dieser
Uebernahme offen gestandenen Einnahmsqucllcu, dcveu
ausdrückliche Widmung zur Verzinsung und Tilgung
jener Schnldcn keinem Zweifel unterliegen lounte, so-
fort dem Lande zu entziehen.

Hieher gehört vor allem der Weinaufschlag, dcsjen
Erträgniß vom Jahre 1802 angefangen dem Lande ans^
drücklich zu dcm Zwecke überlassen wurde, um die aus
den Zwangsdarlchcn auS der Zeit der französischen
Kriege hcrslammcnde Schuld nnd die gleichfalls aus icner
Schuld herrührenden NcquisitionSlordcrungcn zu tilgen.

Durch die Uebernahme der Verzinsung nnd T i l '
guug der Zwaugsanlehcnsschuld allein hat der Staat
einen größeren Betrag zur Bestreitung auf sich genom-
men, als das Erträgniß des Wcinaufschlages ausgemacht
haben würde, woraus dcm Laudc cm offenbarer Nutzen
tnvllchscn ist.

WnS das Mitteldingsäqmvalent betrifft, fo ent-
hält das Patent Kaiser EarlS VI. vom 31. Jänner
1728 die ausdrückliche Vest'mmung, daß dasselbe „zu
keinem anderen Zihl und ende, als zur Acstrcittung
deren darauf haftenden ciugcmgSermcltcn Omn,,» (o. i.
der !< n» l , 163 2 ü beruommenc n gewissen
S u m m e n H o f " u n d K r i e g s s c h u l d e n , oauu
deren d a m a l s gehab ten e igenen S c h u l d e u
u n d der M i t h ü l f l i c h c n U n t e r h a l t u n g
der k r o a t i s c h e n n d M c c r g r e n z c) bei schwörcr
Verantwortnng und von was im wüdrigen Vorkehren^
den Anderen Disposition verwendet werden dürfe.

Aus dicfem Passus geht klar hervor, daß in dem
Moment, wo daS Land von seinen Schulden befreit sein
und aufhören würde, zur Unterhaltung der kroatischen
und MccrcSgrcuzen beizutragen , auch der Fortbczug des
MtteldingsäquivalcutS zn entfallen hatte. Beide Be<
dingnngcn waren im Jahre 1826 vorhanden und folglich
der Staat zur Einziehung desselben ohne weitere Hut'
schädiguug vollkommen berechtiget. !

Der Einwurf des löblichen Landesausschusscs, daß
ja dic Tilgung der Domcsticalschuld, d. i. die Zurück-
zahlung an die Gläubiger b i ; zur Stuudc noch nicht
erfolgt uud daher anch jene Bedingung der Einstellung
des Acquivalcnts noch nicht eingetreten sei, kann nicht
als zulässig crkauut werden, da es sich ja hicbei doch
nicht darum, ob cinc Tilgung der Schuld überhaupt
erfolgl sei, sondern nur darum haudcln taun, ol) vom
Lande dic Last dieser Schuld hinwcggcnommen worden ist.

Nachdem das letztere thatsächlich der Fall ist, er-
scheinen auch die Schuldeu f ü r das L a n d als getilgt
nnd kann also dcr wirkliche Eintritt jener Bedingung
wohl von Niemanden bezweifelt werden.

Außer dcu beiden genannten EinnahmSqucllcu waren
noch, wenn auch nicht ausschließlich, so doch vornehmlich
die dem Lande in früheren Zeiten zugcstaudencn Steuer-
Prozente nnd das Wcindazäquivalent zur Bestreitung
der LandcSschuldcn bestimmt. Was die ersteren betrifft,
so tonnte mit dem Eintrittc der Aenderung im Steuer-
systeme von der Fortdauer des EinfUeßenS derselben in
das Domeslicum wohl leine Ncdc mehr sein, da den
Ländern fortan die Umlage vun Zuschlagen zu dcu
Steuern zagestandcn wurde und sie daher keinen Ent-
gang an ihren Eimmhmcu zu dcllngen hatten, noch auch
zu bctlagcn haben, indem ihnen ja dieses Nccht auch
uach den neueren VcrfasslingSvcrhältnisfen zusteht uud
sie davon anch den ausgiebigsten Gebrauch machen.

Es bleibt daher nur das Wcindazäquivalent allein
übrig, bezüglich dessen sich mit Rücksicht darauf, daß
seine ausschließliche Widmung zur Tilgung der
Schulden nicht so präcis, wie hinsichtlich des Mittcl-
dingsäqnivalcnts ausgesprochen ist, daun daß der Wort-
laut dcs Ncscriptcs der Kaiserin Maria Theresia vom
l. März 1747 einen bestimmten Termin, wann der
Bezug dcs AcquivalcntS aufzuhören hätte, nicht festge-
setzt, endlich daß in anderen Ländern ähnliche Dazbc-
zugSrechtc auch nicht ohnewcitcrs eingezogen, sondern
den Ständen oder ihren Rechtönehmcrn Entschädiguugcu
im Kapital dafür zugestanden worden sind, — ein
Zweifel nicht ganz unbegründet erscheinen töuute, ob
oer Staat znr Incamerirung dieses Bezugs berechtigt
gewesen ist, oder nicht.

Vergleicht man seine Leistungen während dcr ver-
gangenen Zeit mit dem, was er durch dic Einziehung
dieser Einnahmsquellen gewann, daun tann ihm wohl
auch bezüglich der Einziehung des Wcindazäquioaleiits
nicht der Vorwurf der Willkürlichkeit gemacht werden.

sl. n-,
Ho!w.»M>i>i.;c,

Die Stencrpcrccntc warfen dcm Lande . 34.883 25
daö Wcindazäquiualcut 17.65)4 34
daS Mittcldingsäcmivlllcul 50.000 —
der Wcmaufschlag . . . . . . . 12.000 —
alle vier Einuahmsquellcn zusammen also

einen jährlichen Ertrag von . . . 114,53? 59
ab. Dagegen halte zur Zeit der Incameriruug dcs Pro-

vinzialfondcs (1827) die österreichische FinanzvcrwaltM
zur Tilguug uud Verzinsung übernommen:
1. Die ständische Domcsticalschuld pr. 3,319.550 ft^'N-

mit einem Zinscnaufwandc von . . 74.387 ^
2. das ZwangSdarlchcn auS den Jahren

1805/«; uud «809/10 in einem im
Jahre 1830 mit 755.800 f l . festge-
stellten Capitale nnd einem Zinsenauf-
wand von 37.790 ^

3. ein vom Staate gegebenes Darlehen
von 200.000 f l . Bankozettcl, rcducirt
auf 50.000 fl. EM. , mit einem Zinsen«
aufwandc von 2.500 ^

Summe . 114.677 3^
Der Ziffer des Ertrages aus den vier Einnahm^

quellen pr. 114,537 ft. 59 tr. steht also ein Interesse"'
betrag von 114.677 f l . 30 lr., dcffcn Tilgung der Staat
überuommeu hat, entgegen, ungerechnet das Ea«
p i t n l v o n 4 , 1 2 5 . 3 5 0 f l . 2 5 tr., dessen Anwrti<
sirnng der Staat dem Lande ab- und auf sich nahm.

(Schluß folgt.)

162. Sitzung des Abgeordnetenhauses
vom 6. Februar.

Erster Gegenstand der Tagesordnung ist die Waljl
ciucS Mitgliedes in den Staatö-GerichtShof, da die >n
der letzten Sitzuug vorgenommene Wahl nur für D»>
Richl die absolute Stimmenmehrheit ergeben hatte. 6s
werden 119 Stimmcnzcttcl abgegeben. Darunter entfal
lcn ans Dr. Felder 56. Dr. Bischof 55, Dr. Trcnicl
7 und Dr . Limbeck 1 Stimme. Es mnß sohin die Wahl
nochmals vorgenommen werden, die jedoch ebenfalls rc
sultallos bleibt, da unter 118 abgegebenen Stimmen D>'>
Felder 59, Dr. Fischhuf 56 nnd Dr. Trcmcl 3 erhält'
Die engere Wahl entscheidet endlich (mit 62 von adgc
gcbcnen 122 Stimmen) für Dr. Felder.

Es folgt die erste Lesung des vom Hcrrenhausc ln"
schlosscucn Gesetzes, betreffend die Haftung dcr Eise»'
bah'.i-Uuternehmungen für die durch Ereignisse auf Eise"'
bahnen herbeigeführten körperlichen Verletzungen odel
Tödtungcn von Menschen. Dasselbe wird dcm Ausschl'^'
für die Eoncurs-Ordnung zur Berathung zugewiesen.

Hierauf erstattet Abg. Dr. K a i s e r dcu Ausschuß'
Gericht über daS Gesetz, betreffend die Erfordernisse dc>
Exccutions-Fähigkeit der von Vertrauensmännern a^ >
dcr Gemeinde abgeschlossenen Vergleiche und die von dc»' l
selben zn entrichtenden Gebühren. !

Der Gesetzentwurf bestimmt, daß die in GemcW'
dcr in demselben enthaltenen Bestimmungen von ^ ^
traucnsmänncrn der Gelnenide uligeschlosscncn Vergle'^
dic Kraft gerichtlicher Vergleiche habm sollen. Die ^ ,
pctcuz dcS Vermittlungsamtes wird jedoch auf <2^"
tigkciten über Gcldfordcrungen bis zum MaM'aldctrag
von 30l) f l. oder über bewegliche Sachen, bczügllch wcî
cher dic streitenden Parteien crtlärcn, für dieselben eine
die Summe von 300 f l . nicht übersteigenden bestinnntt
Geldbetrag annchmcn oder leisten zu wollen, beschränk.

Die Vorschriften über die Bildung des VcrM'tl'
lungSamtcS anS Vcrtraucnsmäni-crn dcr Gemeinde, u"
über daS von denselben zu beobachtende Verfahren, f^
ner dic Bcstimmungeu, ob und in welchen Gemei^
Vermittlungsämter zu bestellen und bis zu welchen ̂

Pflirtchcn des Käfigs war schlecht geschlossen, dcr Pa-
pal>ei jchlüpflc hcrauS nnd entflog durchs offen flehende
Fenster.

Alle Mittel, seincr hadhost zu melden, waren ver>
gcbcnS, und die Gcrichtüoiencr mußten ohnc Monsicm
Koko llbzichcn. DcS Ab.ncs jcdoch, die schwer i>c.
prüllc Greisin bereitet sich eben zwischen den nackcc:,
vier Wänden cm dülfiigcs Lager, da pickte es mi dcm
Fclistcr, und eine krächzende Stimme rief, Jacques,
Charles, Anton,?, Fi an^ois! Koko war es, der bravc,
lr.'ne Kuto, er kam zn scimr Gebieterin zurück.

Von diesem Tage an trennte sich »>̂ >'<' furi'li«'!»»'
nickt wieder von dem Thlcicheti. Sic schläft mit ihm,
sie iß! mit ihm, sie gcht spateren und plaudert mit
ihm, wenn gleich Koto keine Anlwott als die Namen
ihrer gefnllen.n Knidcr gibt. Und slilbt ^loko, so Wiid
die arme Alte a»ch stervcn. Damit schloß Leon scuic
Erzähluug; ich «ber fand auch dieses Oligmal n,chi
incl)r lächcil'ch. îoch cims Sonderling muß ich gc-
denken, wrlchen ich p^rjönlick scln gmiu kannte.

Von Fluh bis Abends stöberte cr in allen mögU»
ckcn 5klinst - nnd Vi>dcrhandllim,cn nuch Zeichluingen,
Stichen und Photographien von Kindern. Er besaß
deren schon in dic lausende. IedlN Abend, wenn er
»ach Hai.se tam, lcgic cr die gemachten Acqmswoncn
vor sich Ixn, bclrochtct? sic eiuc Weilc und lcglc sic
dcmn mchunltliig weg, wäyrcnd cinc Thnnie über sciuc
gebleichten Wungen lief.

Einmal nahm ich mich zusammen und bat ihn ge-
rade hnnuö um dic El tlärni'g seiner sonderbaren Manie.
Herr, cittssegncte c>-, ich machte eine GcschäftSlcisc uach
Nnßlcmd. Als ich zurückt^hrte, w^r mein einziges Kind,
me!» süßes, scchsjäliriftcs Tuchtrrleiu, grsto^bcu urid
begraben, und ich Unglücklicher besaß nicht einmal ein
Oild von dcm El,yel, um dcu der Himmel mich be«
ranbt halte. Da suche ich dmn feit Iahreu nach Kin-

deiporlräts. nm vielleicht eines zu finden, das meiner
Lisctte wcnigstcnö ähnlich wäre. aber ich fiudc kcineö,
schloß er. wchmüthlg den Kopf schütlelnd, Liseltc wnr
zu schön!

ArmeS gelnochcms Vaterljtlz, fuchc, snchc, bis
dein Herz findet, was cs will, auch du bist lein Narr,
sondern nur ein Um,lücklichcr'.

Wer kennt endlich nicht in Paris dic Eigenthum»
lichkeit des bekannten Malers S r. Alltäglich um
Muteruacht legt er sich zu Bette. Da öffnet sich gc>
räuichlns dic Thlue scli,cs Schlafgcmachcö, ein jui'gcS
in Lila gctleidcies Madchcn ttitt herein, setzt sich an
sein Beit mid sähcl, mit eiuem mit N«'Ui- <.!<- l.i^ par-
fumitten Tuche, von Zeit zu Zeit über die bleiche,
yohc Slirnc des Malers, der mit geschlossenen Augen

! regungslos aber wachci'd daliegt. Wenn ei- dic Augen-
lider aufschlägt, da erhebt sich das Mädchen ebenso ge-
räuschlos als sic gekommen und enlfcnit sich. Allmonat-
lich empfängt sie hicfür 200 Francs.

S . . . . r hat seinen Intime«, die anfingen, ihn
für einen Narren zu halten, das Räthsel fclbst gcloSt.
Vor zwanzig Jahren war S . . . . r ein bildhübsche!
jungcr M m m ; cr wurde cincS TagcS zur Herzogin von
M — n berufen, um das Bi ld ihrcr Tochter zn ma-
len, und da geschah cs, was so oft geschieht, daß sich
dic kleine Duchch'c wahusinnig in den Künstler ver-
liebte und lr diese Gefühle nicht minder hciß crwidette.

Lange währte daS fuße Geheimniß, welches dcr
Gott der Liebe zu schützeu schien; da erkrankte S r
lebensgefährlich, und das juugc, mulhigc Mädcheu fand
Mi t t t l , während ihre Mullcr sie nnlcr dcm Schutze dc>
Gouvcl uantc ruhig schlafen glanbtc, ihr Hotel allnücht'
lich zu verlassen und zu dcm geliebten Knuiien zn eilcn,
den sie biS znm hcruubrechendcn Morgen mit Aufopferung
pflegte. S . . . . r wurde «crcttct, Dank ihrcr hinge«,

dendcn Pftegc, aber fie, daS liebe Kind, elble!<'"
Kraülheit und starb. —

Seit jcncm Tage hat S . . . . r nicht wieder ^
lächelt. I n seinem Licbcsschmcrz fand cr ein M ' ^
dic siißc Erinnerung an den so früh entflogene» '^"^
fcstzuhallen »nid durch die Gewalt der Illusion zur ^
lität zn erhctien. .,

Seine Geliebte lrug, so ost sie ihn in stiller-"".
heimsuchte, cin lila Seidenkleid und das Tnch, mit " .
sic seine schwcißbedcckte Slirnc trocknete, war stets '^
cincm äußerst fcincn duftigen Parfum „l1<',ir <>«' ,
«cträiikt. Da suchte S . . . . r ein armes P H , ,
Mädchen auf, dic vielleicht eine entfernte AehnlicÜ
mit der Verstorbenen hatte, und setzte ihr einen ^,
nlltl'chen Gehull von 200 Fr. gegen dcm aus, 5ab^
sich allnächtlich zu ihm begebe, zn kemcm andern Z ^
als zu dem, welchen ich Eingangs dieser E i M
erwähnte. ^»>

S . . . . r schließt die Augen, cr hört daS ^
schen der Robe, fühlt die Berührung der weichen ^ .
men Hand, athmet den zarten Duft dcs ihm so ' ^
bekannten Parfums - - und cinc neue Welt dcr v^>
sion thut sich vor ihm auf. Er glaubt Elarifse "N ^
Zcite, Clarisse die lebt und mit sorgender F^l ,^i
ihn pflegt, Elarisse, die wieder zurückgekehrt ist, "" ^,,
ihm zu leben uud zu sterben. Der Arme ist ^ » ^ i !
mmken von Entzücken und Liebe, - - bis cr die - ^>
wieder auffchlägt und zur traurigen Wirklichkeit dc
scins zurückkehrt! - ~. , ißl

Vlanchcr mag mir fagcn, daß dies Wah'W' ^
zugegeben, aber es ist ein rührender, ticfcrg"' , ^
Wahnsinn, dcr nichts weniger als zur He i te r t ^

Nach diesen Erfahrnngcn aber habe ich es ^^ iiü
über fogcnanutc Originale zu lachen, denn s"
eines begegne, denke ich, eS ist ei» Unglücklich^,..)
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Maximalgrcnze von 300 si. nicht übersteigenden Sum-
men die Vergleiche in den einzelr.cn Gemeinden zulässig
seien, werden der Laudesgesetzgcbung überlassen.

Der Gesetzentwurf wird ohne Debatte unverändert
angenommen und zugleich in dritter Lesung zum Beschlusse
erhoben.

Zum Scl/ussc folgen Berichte des Petitionsall«
schnsses über mehrere Petitionen, zumeist Personalien
enthaltend, welche sämmtlich nach den Anträgen des Aus-
schusses den betreffenden Ministerien abgetreten werden.

Nach Erledigung der Tagesordnung beantwortet noch
Ackcrbauminisicr Graf P o t o r k y die vom Grafen

Spiegel an ihn gerichtete ^ntcrpcllatio.l wegen des Uebcr-
Hangcs der landwirthschaftlicl'cn Lehranstalt'in Un>>,arisch-
^tenburg au die ungarische Ncichöhälftc dahin, duß die
Abtretung dicscr spec'icll sür die Bedürfnisse der unga-
M e n Landwirthschaft gegründeten Anstalt ans Grnud
°ss Stiftbricfes erfolgt sei. Uebrigenö habe er bereits
°^ nöthigen Einleitniigen zn der vom agrarischen Con^
Mse beantragten ^rrichtuug einer landwirtschaftlichen
'"°chschulc getroffen; bis dahin werde eine Lücke um fo
^niycr bestehen, als die Vcibchaltuug der deutschen
Sprache als Lchrsprachc für längere Zeit zugesagt wurde,

.füglich der Aufuahme des Inventars sei cine Com«
^ssiou zusammengetreten.

Hierauf wird die Sitzung nm l Uhr geschlossen
""b die nächste Sitzung auf Donnerstag bestimmt.

Parlamentarisches.
W i e n , 6. Februar.

(Confessio n c l l c r Al lsschuß.) I n der gcstri-
^ Sitzung des konfessionellen Ausschusses gab der an-
^!cndc Vertreter des Ministeriums für Cultus uud
Ä^rricht. Scttiouschcf Dr. Glaser, die in der vorletzten
, Hluig vom Ansschusse geforderte Erklärung bezüglich
f / ' ^ Hause der Abgeordneten überreichten Petition der

^ Neligionsgcnosscnschaft in Graz ab.
' Diese Erkläruug lautete dahin, daß die Negierung,
, klänge als nicht die Anerkennung der sich neu bilden^
i</ ^cligiol'sgenosseuschaften durch ein Gesetz geregelt
^ außcr Staude sei, dieselben anzuerkennen, und die
A°"e ..gesetzlich anerkannte" der Art. 15 und 16 des
3 "atsgrundgcsctzes über die allgemeinen Rechte der
^atsbürgcr glaube die Negierung dahin verstehen zn

k". daß sie bedeuten.- „durch ein Gesetz anerkannte."
^ ^ebcr diese Auslegung entspinnt sich eine längere
M t l e , n" welcher sich die Abg. Dr. v. Figuly, Dr.
tl 'ser, Dr. Sturni und Kardasch bctheiligen; ein An-
- ^^u rde jedoch von keiner Seite gestellt. !

Oesterreich.
, W i e u , 5. Februar. ( D i e V e r h a n d l u n g e n
' "er das türk ische B a h n n c tz.) Die N. fr Pr."
cyreibt: Seit heute sind die im Zuge befindliche» Per-
wdlungen über die Nealisiruug des Projcctes der tür^
' chen Bahnen ,n der Hauptsache als abgeschlossen zn
fachten, und die Herren Ccrnuschi und Lauricr, cr-

' ^cr der Vertreter der zur Gruppe des Pariser Credit
^"ncier gehörigen Häuser, letzterer der Vertreter der
^«nque Ottomane und der Constantinopclcr Fiuanzhäu-
ben c<z " u:oraen bereits nach Paris zurück. Die bci-
^ ^'upftc.i, die österreichische uud die französische, deren
^ iMs ^onstitnirung wir gestern meldeten, haben sich
l i ^ " " HU"' Baue der 1400 Kilometres langen Haupt-
2st̂ ' selche Constautinopcl über Adrianopcl mit dem
psliH^Mch-ungarischen Vahuuctze verbinden soll, vcr-
lh^ "', und sich alcichzeitig verbindlich gemacht, das
^ ds ^ " ^^!^ Hanptlinie anf einmal zu beschaffen
^o ln / ^ l ,u sclbst auf der ganzen Linie sofort nach
der ^ ' Emission in Angriff zu nehmen. Nückfichtlich
^lci„!,^glmgcn von dieser Hanptlinic sind Weitcrc
d«s ^^Ungcn vorbehalten worden. Den Anschluß au
"ls ^,, '̂cichlsch.ungarische Bahnuetz betreffend, kamen
^nz^l tspunttc Baziasch uud G^d (in der Mil i tär-
^ MW ^"ge. I m ersten Falle hätte die Hanptlinie
^ E>>, .'Uhum Serbien durchziehen müssen und wärc

V°lgl ^"duug unmittelbar in die Staatsbahnlinien
"roh ' "lc Ucbernchmer haben indeß den Anschluß bei
unbe^l " ^ o g c u , wodurch das Fürstcnthnm Serbien
^Nn«:^ blciiit nnd wobei wahrfcheinlich anf die pro-

" ^ u ^ ^ ^ Vrod-Sissck (Südbahnstation), sowie auf
. . ^ ^ der Alföldbahn rcflcctirt wird.
^ ^ i ^ / ^ r u a r . ( V o r s c h r i f t e n f ü r d ie c l n -
^e'ttlichV" f r e i w i l l i g e n . ) Die .Wchr-Ztg." ver-
' t>- V? '^ die von Sr . Majestät dem Kaiser mit

"'it deü ein'""lonirte Vorschrift, welche das Verfah'-en
s ̂  stehen^^'^n Freiwilligen von ihrem Eintritte in
' ^ fcststen^^ bis zu ihrer Ucbersetzung in die Nc-
^Noc Detai l ^ ' entnehmen diesen Bcstimlnungcn fol-
1 ^ " ^reiwM'' ^ " ' Zweck der Institntion der .eiujäh.
^ " ^ s e r v c . ^ f ^ '^ die Heranbildung von brauchba-
^eiwilli.cn w ! ' ^ " " ' Aerzten, Beamten <>c. Denjenigen
' ^ " ' <st j!dc ^^. ' lN-c Studien fortzusctzeu bcabsich-
U'c bcsftve B,,^'ckncht nngcdcihcn, inobcsondcrc aber
XVUui f °n ,7m.7^. '̂k'"U'U'n zn lassen; dicselwi
^ l t ^ivi l leide, . ' ^ " " " > n Tuchc, Handschuhe uud
^"tchcu am 3 , f ' ^ " . Als Abzcicheu ist ciu scideneS
^. "dmmgen u .3 " ^ . ^geschrieben. Bei Garnisons-

""er andere, 3 ! ' , ^ ^"iwil l igen die Transferirung
"uftpe ansuchen. Während des Prä-

senz-Dienstjahres uutcrsteht dcr Freiwillige den militä-
rischen Gesetzen; derselbe steht gegenüber dem Höheren in
demselben Suboroinalions-Vcrhältniß wie jeder andere
Soldat und ist sclbst in Civiltleidcrn verpflichtet, den
Höheren zu grüßcu. Beurlaubt können die Freiwilligen
nur zweimal werden, uud zwar höchstens auf 14 Tage.
Wenn der Freiwillige ertrankt, tauu er sich in seiucr
Wohnuug von ciuem beliebigen Arzte behandeln lassen
oder auch das Mil i tär-Spital in Anspruch uehiucu. I n
besonderen Fällen ist es dem Freiwilligen gestattet, sein
Präscnzjahr zu unterbrechen und die Vollendung dessel-
ben auf eiuc spätere Zeit zu verschieben. Cine Ausnahme
hicuon tritt bei einem Kriegsfalle ein. ^ Freiwillige,
welche auf eigene Kosten dienen, müfsen ciu Pferd aus
Cigcncm bcistellcu uud auch crhalteu, oder aber ciuc
Pauschalsumme i.uon 900 f l . für ein schweres nnd 1^0 f l .
sür ein leichtes Pferd) im voraus erlegen; ebenso müssen
sic auch Nüstnugssortcn, mit Ausnahme der Waffen,
welche uucntgeltlich verabfolgt wcrdeu, sich selbst anschcch
sen oder vom Acrar entlehnen. Das Lcihgcld betrügt bei
dcr Infanterie 5 sl. nnd bei dcr Cavaleric 10 fl. 20 kr.
Freiwillige, welche auf Koste» des gemeinsamen Kriegs-
Ministeriums dienen, erhalten die Gebühren dcr niedrig-
sten Soldclasfc jenes Truppcnlörpers, welchem sie ange-
hören. Bezüglich der Heranbildung dcr einjährigen Frei-
willigen zn NcscrueOfficieren und Untcrofficieren wurde
festgestellt, daß dieselben gleichmäßig bei den Untcrab-
theilungcn cinzutheilcu sind. Sie sind gemeinschaftlich zu
dem Unterrichte zu ziehcu uud bei dcu Ucbuugcu sowohl
auf deu Officiers- als UntcrofficicrsPlätzen zu verwen-
den. Jene, welche Ncscrvc-Officicrc werden wollen, kön-
nen den Vorträgen in den Rcgimcntsschulcn beiwohnen,
jene aber, welche bei dem FnhrwcfcucorpS dicneu wollcu,
deu iimouaMchcu Fuhrwcscncorps-Curs iu Wien,
Prag oder Pest hören. Diejenigen Freiwilligen, welche
sich nnr zu Ncscrvc-Unterofficicrcn qualifi^ircu, sind nach
Ablauf ihrer Präfcnzzeit aus dem praktifchen Dienste
commissionnel zu ftrüfeu. Die Prüfuugeu der Freiwilli-
gen zu Nescrvc-Officieren finden bei deu Trupften-Divi-
fioncn zwischen dem 16. September und Id . October
(1809 im December) statt. Falls die erste Prüfung nicht
befriedigt, kann nach Ablauf eines weiteren Jahres cinc!
zweite Prüfung stattfinden. Die Fortsctzuug der Dienst-
zeit ist den Freiwilligen gestattet. Studirendc dcr Me-
diciu können anch vor dem erlangten Doctorgradc den
einjährigen Freiwilligendienst in ciuem Militärspitale ab-
leistcu, sobald sie zwei Semester Kliuilen besucht haben.!
Dieselben haben dann die einjährige Fleiwilligendienst-!
zeit als militärärztliche Eleven, Doctorcn der Medicin!
hingegen als Assistenz-Acrztc (Lientenantsrang) in irgend
einem Garnisonöspitale zn lcisteu, worauf sie nach Vol-
leuduug ihrer Dienstzeit nnd ihrer Studien entweder zu
Assistenz-Aerzten oder zu Nescrve - Oberärzten ernannt
werden. Thicrärztlichc Practikanten lcistüll ihrcn einjäh-
rigen Frciwilligc.idicnst als Mi l i tär ^ Thicrärzte, resp.
Curschmicdc, Pharmaccntcu entweder als Laboranten
oder als Militär-Apolhttcn-Bcamlc. Crstcre werden zu
Neservc-Thierärzlcn, letztcrc zu Reserve - Medicamenten-
Acccssistcn ernannt.

Hagesnemgkeiten.
— ( A l l e r h ö c h s t e S p e n d e . ) Se. Majestät der

Ka i se r und K b n i g hahen neulstens für 49 lefolmlnc
Gemeinden in Ungarn und Siebenbürgen zu Kirchen- unv
Schulzweäen je 200 fl. ollergliüdigst zu bewilligen geruht.

— (Neues G y m n a s i u m . ) Auf Voitrag des
UiltelnchtZministcrs Hut S»>. Majestät der Knscr die Eilia>
tuna eines zweite Slaalsgymilnsiums in Gcaz gc>nhn,igt.

— ( D i e Ze i t sch r i f t „Oefse n t l iche Sicher-
h e i t . ) Sr . Excellenz der Hetr Minister des Innern hat
mit (5'clas; vom 33. Jänner d. I . sämmtliche SlcMhaltcr
und Landespcäsidenten aus ras baldige Erscheinen der vom
ObellandrZgetichtsrlltl) Lu'nbact>r hernuszngrbcoden Zeit-
schrift „O>sft'litlich< Sichelhcil" aufmerksam gemacht und in
Anbetracht dcs fachwissenschastlichen und plattischs!» Zweckes
dicseS rein privatiuen Unternehmens gestattet, daß polizei-
liche Verordnungen und Vorschriften, deren grüßerc Ver<
brliiung oder einssthende B.i'pltchu»g wünschenswert!) er̂
scheint, dann wichlignc polizeiliche oder poliznstrasrechtlichc
Eclenntnisse, endlich auch Aufsa!;? ilber Gegenstände der
Pulizcigeschgcbung und des Polizeistrafrechte^ mit Benutzung
amtlicher Quellen von Seite einzelner politischer Beamten
an die Nebaction der Zeitschrift „Oesfentliche Sicherheit"
eingesenkt werden.

- - ( I n der P a r i s e r A rist o t r a t ie) spricht man
von einem intimen Abend, welcher am letzten Sonntag in
dem prachtvollen Hotel einer Gläsin stattfand. Die Ginladung
geschah zu ei»em „Sommnadend;" die Damen erschienen
als Feen gelleidel, weih, leickt und durchsichtig. Von Zeit zu
Zl i t ertönte eine unsichtbare Musif, dic durch eine Bretter-
wand von dcm Saale gltcennt war. Es gibt noch schöne
Abende in Frankreich!

— (Quäte rconsequenz . ) I m Saale des Poli-
zeigcrichtes von Liverpool ereignete sich vor einigen Tagen
ein interessanter Zwischcnfall. Emcr der Magisttalsverlonen
ersuchte c!»cn anwesenden Hern,, wacher längere Zeit be-
decllcn KopscZ dagestanden hatte, seinen Hut abzunehmen.
Der Herr crwiedelte. er sci cii, Ouäles, beim Polizeigc-
richte in Birmingham habe man ihn mit derlei Geschichten
nicht behelligt, er werde seincu Hut nicht abziehe». Der
Magistrat wies den NNltel an, ven Störenfried auszuwci'

sen, wenn er nicht sofort seinen Hut abnehme, worauf der
Quäker einem Polizisten erlaubte ihm den Hut abzunehmen
>u>d während der Verhandlungen in Gewahrsam zu halte».

— (Fo r t sch r i t t l i ches . ) Zu Nom, im Staate Ne»-
Vort, wurde kürzlich ein Mörder nach ciuer gänzlich neuen
Methode durch den Strang hingerichtet. Man lieh den Delm«
aucntcn am Galgen Chloroform eiualhmcn und als Besin-
nungslosigkeit eintrat, riß ihm der Scharfrichter den Voven
unter den Fllßcn fort, so daß der Tod ohne die mindesten
Anzeichen vo» Schmerz eintrat und der Puls nach Vetlaus
vcm 12 Minuten zu schlagen aufhörte.

- (D i c l l u i u r r s i t ä t M o Stau) licginc, ^m 24. Iäu^
ner ocu 114. Jahrgang ihrer Stiftimg. Vci dicscr Gelegenheit
wurde eine Neihr von Ehrenmüsslic^eru dcr Uniuersität gewählt;
daruilter befindcu sich: Justus von Licdig, Robert vuu V^hl ,
Professor Virchow, Professor Ehrenbcrg iu Vcrlin. Professor
Lcuctardt iu Gießen. Professor Nnil iu Hcidellicrg, Professor Pur-
tyuj? in Prag.

- ( A c c l rm a t i s a t i o u i u A n st r a l i c u.) Der mueste
Vcrichl dcr Gesellschaft filr Acclimatisation c.ithält uutcr audcrcm
intcrcssautc Mitthcilungcu i!ber die Acclimatisation in Auswlieu.
Dic dortigen Colouistcn, dic, ebens» durch die Verhältnisse des
Aodcus wie dcs Klima's begünstigt, hauptsächlich vo» dcr Jagd
und vom Ackerbau Icbeu, suchen mii bcsoudcrcr Vorliebe die
Fauna ihrcS Erdlhcil« zu Urrmchrcu und sührcu zu diesem Zwectr
Thicrgaltnugcn aus deu vcrschirdcuslen käiiberu l>ei sich ein.
Schon ist de>' Damhirsch iu Australien heimisch geworden uud
mau trifft denselben in Nudrlu bis zu I0<) Stllct an. Auch au-
dcrcö Damwild, sowic der gewöhnliche europäische Hirsch siud
dort bereits cingciiürgcrl. Ncbcubri hcgt dic Acclimatisations-
Gesellschaft zu Aittoria iu bcsondcrcn Parlel alle Hirschgattungeu
aus Formosa, Iapau, Vatavia und Manilla, und läßt dic Thicre
frei, sobald sic sich in entsprechender Anzahl vermehrt haben. Die
Einsilhning vun Haseil ist c,lcichsatts von dem erfreulichsten Er-
folgc begleitet gcwcseu; iu dev Umgebung uou Mclbonruc siudeu
sich dieselben schon nl« jagdbares Wild vor, Kaninchen iu die
Felder zu lassen, hat die (5'esellschast bis jetzt Anstand geuammcu,
wcil sic fürchtete, daß dieselben dcu Ackerban gefährden könulen.
Von Vögcln sind in Australien seil mehreren Jahren folgende
Arteu vollständig acclimatisirt ^ Dcr chinesische Fasau, das Neb-
Huhn und der Pfau von Ceylon, die wilde englische Entc, das
Perlhuhn, daö umclilcmischc Rebhuhn, die indische Mänade, dcr
chinesische Sperling, die Drossel, die Lerche, der Fink, die Amsel,
dcr Lcinsiuk und der Staar. Die Acclimalisatiou^Gcscllschasl
zu Vittoria hat zu Hlimcmitätszwcckcn uoch riucn andere» da»:'
kmSiverthcu Versuch gemacht, dcr von dem bcsteu Erfolge gekrönt
»var. Als nämlich vor zwei Jahren cin Kriegsschiff nach deu
Ancklandöinseln abging, um einer Nuzahl von Personell,
wclche dort Schifsbruch gelitten hattm, Hilfe zu briugcu, benutzte
die gcncmute Gesellschaft dicse Gelegenheit, um jener zum Theil
odm Inselgruppe ciue Anzahl lcbendcr Kaninchen. Ziegen,

! Schweine uud zahmeu Geflügels zuzuführen. Seitdem haben sich,
>wie mau hört. dicse Thicre dort iu so erstaunlicher Wcise ver-
mehrt, daß sic der Mannschaft cincö vor kurzem an dcu Nucl-
landsiüscln verunglucktru Schiffes hinreichende Nahrung nud Un-
lcrlialt gewährten.

Hum Vrand des Pester Akademiegebäudes
wird gemeldtt, dasi die bedroht gewesene Ehterh,,zy - Galerie
sehr glimpflich weggekommen ist. Sie hat nur Räumungs'
und Ncvaralurslostcu zu zahlen. Ucbrigens war sie mit einer
Million bei der ersten ungarischen VerficherungsgeseNschafl
assecmn:,

Dem „Ungar. Lloyd" zufolge ist die Ursache, durch
welche die Feucrbbrunsl veranlaßt wurde, bisher nicht eruirt,
doch durste wohl Unvorsichtigkeit im Spiele sein, da der
Bodenraum unter dcm nun abgebrannten Dachstuhle zu haus'
lichen Zivccleu eingerichtet war. Der Hausmeister hat um
halb I I Uhr. seiner Pflicht gemäß, auch in diesem Theile

! des Gebäudes nachgesehen, jedoch nichts Gefahrdrohendes be-
merkt: trotzdem stand drei Viertelstunden später der Dach«
stuhl in Flammen.

, Zur Sicherung deg Daches auf dcm Akademiepalaste
war seinerzeit mit ciocm Kvstenaufwande von 12.000 f l . eine
Wasserleitung ciugcrichlct worden; in der Stunde dci Ve«
fahr war sie nutzlos, »veil das Wasser in den Röhren ge«
fioren war. Eine Gefahr dcs Einbrennens der im zweiten
Stockwerke des ostlichen Flügels hlsindlichen Zimmer war
übllgeus uicht vorhanden, da in den Zimmerdecken statt der
sogen. Tivvelbäumc Eisen verwendet ist.

Der Schaden, welchen die Akademie leidet, ist ein sehr
bedeutender, namentlich da der abgebrannte Dachstuhl nur
zu einem sehr niedligen Satze versichert war. Man schätzt
den Schaden bisher aus 30.000 fi.; doch dürfte er nach
genauer Berechnung größer werden.

Locales.
Se. kais. uud köuigl. apostolische Majestät haben

mit allerhöchster Entschließung vom 1. Immer d. I .
allerguädigst zu gcuehmigcu geruht, daß dic oberste Ent-
schciduug uud Cllcdiguua dcr Nccursc uud Admiuisttativ-
Vcrhaudluugcu iu Jagd- uud Fcldpolizci- und in Fi-
schcrcinugclcgculicitcn rou dem Ministerium des Innern
an das Ackcrliaumiuistcrium übergeht, daß jedoch dic
Entscheidung iu lctztcr Instanz bezüglich dcr Straf- und
Ucbcrtrctl'ngsfällc in dcu genannten Zweigen und über
Wildschäden im Wirkungskreise dcs Ministeriums des
Innern verbleibt.

— (Waldherr'schcö Ins t i tu t . ) Morgen findet,
wie alljährlich, eine Darstellung lebender Bilder nebst
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Vottrag von Liedern und Gedichten duich die Zöglinge des
Institutes statt. W n erwähnen aus dem vorliegenden Pio
gramme das Finale von S t r a d e l l a und den „Zigeunc»
chor" aus Pleciosa, v. C. M . von W e b e r .

— ( Z u r I r r e n h a u s - F r a g e . ) Heute lommt mit
dem Eilzuge bei vom Landesausschusse aus Wien eingela»
dene bilanllle Physiker Prof. Dr. S c h l a g e r , um als
Experte über das Irrendauivlvjcct sein cndcMiges maßge-
bendes Urlheil abzugeben, wrlckes sich auch auf dessen lilnf-
lige innere Ora.amsalion erstlecken wild.

— M u s l l a l i s c h e Soir»!«>,) ausgefübit von der
Äegiments.Capelle Graf Huvn heute Abends im „Hotel-

Elesunl".
— ( T h e a t e r . ) Die Darstellung des T i l l E u l e n -

j p i e g e l " dürfte den in unserel gestli^en Anfrage an Herrn
Director Z ö l l n e r beabsichtign Zweck crrcichen. Die Titel-
rolle blfindct fich in den Händen unsers mil Recht beliebten
Konnleis H«»ln M ü l l e r und so diUsen wir oen kleinen
Theaterbesuchern einen lustigen Abend in Aussicht stellen.
— Kommenden Samstag lommt die „Groscherzogin von
Gerolstein," Offenbach« bekannte, als Cass,sjilck in Wie»
und Paris eingebürgerte' Opcretle mit neu angefertigten
Kostümen und bedeutend vermehrtem Personale, lurz in der
glänzendsten, waldigsten Ausstattung, wic wir es von Herrn
Director Zöllner gewohnt snid, zur Aufführung. Wir zweifeln
nicht, daß diese Operette volle HHufer machen wird.

— ( F r ü h l i n g s anze iche n.) Bereits am 5. Fe-
bruar zeigten sich cm sonnigen Stellen die ersten Blüthen
des Friihlulgösafrcms ^ x » >i-- v»>i>,u>), auch der gemeine
Huflattich sl'u !>>>l><!,0 l'i!iül!>>1 hat seine goldgelben B l i ^
thentöpfchen entwickelt. Die Echwarzerle (^>,>l,« iücluii,)
beginnt zu stäuben. Der Buchfink läßt seine ersten Uehinigö-
strofen ertönen; die Dohlen machen allabendlich unter leb-
haftem Lärm in großen Scharen ihre Exkurse in deu lüf-
ten; einzelne Fcldlerchen wurden bereits gesehen, auch die
Ringeltaube hat sich emgefnudcn. Vor turzcm wurde in der
Nähe ^aibachs sogar ciu junger grauer Reiher erlegt, wahr-
scheinlich ein Nachzügler, der hier au offenen Quellen deu
Winter zubrachte, wo auch audere Zugvögel, als z. B .
Waldschnepfen, dann und wann iu «uferen Gegenden zu
überwintern pflegeu.

K o r r e s p o n d e n z .

? Krainburst, 7. Februar. ( E i n f a l s c h e r Schah.)
W dürfte „icht uninteiessant sein, folgendes Geschichlch^n
zu veiöffenilichen, wcN selbes geeignet ist, machen unbcso»>
neuen (seldbl'sltzei' aus den Sp>uch zn erinnern: „Trau ' ,
schau' wtm?"

Vor ein p^ar Wochen lcnnen in Cepulje, einer Ge-
birgsorlschast der Pjarre Alteulacl, zu dem doitigo» Grund-
d,sihcr V. zwci flcmde Männer, welche sich als entlassene
Sträflinge ausgaben und dem V. im Vertrauen mittheilten,
das; ih»en »i», in G adisca gewesener M'tstlafl'ng vor sei»
„em rort e, folgten Tode rsfenl^lte, er hab^ znr Zeit feiner
Freiheit «nt>t d>m Dache des Hauses, wo sir sich nun be-
finden, cine Ducal^i-Nclll' aujbewahtt; sie eisuchttn den V.,
er möge eine geweihte Kerze herbeischaffen und sohin nni
ihnen zur bezeichneten Stille gehen, um die Ducale», welch«
sie unter sich veildelleu würden, aufzusuchen. V, gi»g ohn»!
sich tisl z« besinnen in d»n gemachte» Vo,schlag ein, unr>
nach einer lmzkn Z>it sah sick die Gesellschaft auch schon
im Besitze der Ducalen-Nolle. Von den 2? in derselben
befindlichen Ducalcn ehielt V. 8 Slücte, während den !)l,st
die Flcmden behalten halten; diese ersuchten nun den V.,
ihnen die Ducalcn in Papiergeld cinzuwcchsclt,, weil sie die-
selben, rh»e Vltdacht zu nngen, sich nirgends zu vecaus-
glbeu genauen. V. hatte nicht genug G^lo, um ihrem Wunsche
zu entsprechen, hieh sie aber mit »hm in das Wirthshaus
auf den Io^onvclst gehen, ullwo cr Papiergeld erhallen
werde. Alle drei gingen sonach in das erwähnte WirtdK-
haus, in welchem den zwei Abentturczn etwas Unerwarte-
te« und Unaugcnehmes d.'gegnen sollte. D^c Wirlhssodn,
gewesener Gendarm, e<ta»ntc llaml,ch sogleich die zur Em-
wcchs.lung angetragenen Duwten als — Spielmünzen und
im selbe» Augenblicke gaben die Gauncl nitter Rücllassung
der 6 Sti lä Spielmarlen Fersengeld.

Neueste Dost.
Aus F l o r e n z , 7. d. M . , meldet dic „Gazctta

d' I ta l ia" : Der König wird Mitte dieser Woche in
Florenz zuruckclwmtcl. Die itammeropposition bereitet
eil» Rundschreiben an alle zu ihrer Partei gehörigen
Dcputirtcn voi-, sich am IC. znocrlassig in Florenz cin»
zusindcn. Dicscs Nundschrciden soll znglcich die 3luf-
sorocrnng zn cincin andrsten Angriff ans das Min i -
stclium enthalien. Dic Slibscription fnr die Obliga-
tionen der Siniplonlinic Hal am 7. d. M , in Italien
licrcitö 10.000 Slllct nbcrsch^ilten, so daß diese am
koinmcndcn Samotag zn schllcßcndc Snliscliplion den fni'
Italien rrfcruiriell Bcnag uurnnösichllich bedentcnd über»
Ilcigcn wird. Dcr oon Orosci nach ^ilioro in Sar-
oinicn gchcndc Omnibnö mnrdc in ocn letzlcn Tugcn
oon Rankern angefallen. Dic znr Escorie bcigcgc-
bcnen î Carabinini schlngcn dic )̂tanbcr in die Flnchl,
oerwnndctcn den cin,:!' nnd nahmcn ihn gefangen. I n
Ricli und Tclni sind gcringsli^igc Nnrnhcn, wic go
wohnlich nnlct dem Borwandc dcr Mahlslcner, vorgc-
tonnncn.

Der König Hai cinc Snmme uon W0.000 ^irc
für die Armen Ncapelö destimmt. Der Ball auf dem
Casino dell' Unione in Neapel, zn welchem der König
und dic t. Hoheiten geladen waren, war von 200 Damen
und ött0 Hcrrcn uesncht. Dcr itönig nnd die t. Hoheiten
erschienen nm N Uhr mit großem Gefolge. I n cincm
Nedenziulmcr war cinc Tafcl nut 30 Gcbcckcn fnr den
Hof dercitct. I n Castcllamarc und Alcamo wurden wich'
tlgc Berhslflnngcn vorgcnommcn. I n der ^iacht dcö
20. u. Äc. wnrdc in cincr Hiitlc liei den llcinen Grotten
oci Castcllamare dcr Grigant Caiazzo l^ainillo, intilncr
Frennd dcö Batlditcnchcfö Torrcgiani, von cincr Patronillc
überrascht. Er war dcr Älntdnrsligste dcr Bande und
ans fcincn Kopf war cin Prciö von 500 ^iirc gefetzt.
Nachdcm einige Schnfsc gcwcchsclt wmdcn, ergab
sich dcr Äandu dcm Cominandantc»'. dcs DetachcmcntS,
wclchcö dic Patronille eniscndct hatte. Fast gleichzeitig
wnrdc in Alcamo von cinigcn Cavallcristcn cin sicherer
Bergadamo fcstgcnouilncn, dcreilö zu 20jährigcr Zwangs-
ardcit oernrthcilt und zur Bande Torreggiani gehörig.
Er schoß cincm der Soldaten 4 Fingcr der Hand ali,
dieser warf sich cwcr anf ihn und hiclt ihn mit dcr an-
dern Hand nnd dcn Zahncn fcst, bis ihm seine Gefähr-
ten zu Hllfe tanien und dcn Räuber festnahmen. Der
„^umliardia" wird aus Florenz geschricuen, daß die Fi-
nanzoperation anf dic Kirchcngüter als abgeschlossen be-
trachtet wcrocn kann. Die Rcgicrnng würde cinc Antici-
palzahlnng von 300 Millionen in Golv clnpfangcn und
dicsclucn sofort znr Abtragung dcr Schuld an dic Äaut
für Anfhconng des Zwangöconrfeö verwenden. Von den
itirchcngntcrn wnrdcn biöhcr 152 ^oosc um 1,096.3^5
Vire 54 Cent. veräußert. Der „Arena di Verona"
wird allö Florenz geschrieben, daß dic italienische Regie-
rung dic Al'sicht hallc, die für das Gefolge des Königs
bestimmten töniglichcn 5imassiere ndcr Rom nach Neapcl
zu schicken aus wclchcm Wegc sie cincn Tag frühcr als
dcr itönig angctommcn wärcn. Aber das Päpstliche Gon-
vcrncmcnt gestattctc dies nicht, anö Furcht vor Demon-
slralioncn. Es passirtc also ein Theil der Kürassiere in
linrgcrllchcr Tracht undcwafsnct, ülicr Rom, dic andern
mit Waffen und Pferden anf dcm Sccwcge.

Der „Public" erfährt, daß lici dem Gefecht in
Algier dic Chasscpol-Gcwchrc wieder, wlc bl,i Mcntana,
„Wnndcr verrichtet haven" !

Die Gnualt dcö Ch^sscputGcwchics soll schrecklich
gcwcscn sciu; alle nuscic Ofsicicrc w<ncn von ihr bc-
lloffen n»d da das Gefühl dcr Menschlichkeit dcn frun-
Mschen Soldaten anch in der Gefahr niemals ucr«
lähl, so Hal man sich förmlich cnlsctzt nl'cr die Wir^
^ungcn drei anfcincmdcr folgender Dcchargcn der ncnen
Waffe. Dic Aialicr wollten nach ihrer Gewohnheit erst
nachocm sic eilic odcr zwci Dcchargcn ausgclialten, dcn
Ltuün anf n»scrc Colounc gclicn; nbcr die Gewalt dcS
Schusses war derart, duß sich sofort Verwirrung ihrer

Reihen bemächtigte, und daß sie die Flucht ergriffen.
Auch da aber war die Wirkung des Chasseftot eine schreck'
liche; auf sieben bis acht hundert Metres trafen die Ku-
geln und trugen den Tod in dic Reihen der Flüchtlinge.
Der Eindruck anf die Araber, welche mit nns marschir<
ten, war nicht minder groß; er erinnerte unsere afrila'
nischen Soldaten an den Schreck, welchen ehedem ih^
Vlljonnetangriffc den Truppen Avdcl Kadcr's verursach'
tcn. , , l ' l^l <'l»«!ivm,ll>l)I</!" soll der Oberst von Soriz
selbst am Schlüsse einer Depesche gesagt haben.

Pest , 7. Jänner. Dcr Pcstcr Correspondenz wirb
ant« Tcmesuar lclcgraphilt: Die Nnmänciiconfclel'j
wllrdc vonctwa !50 Rumänen liny Serben besucht. M'lclics
war anwcsenl'. Auf Antrag Alexander Mocsonyi'S wclden
folgende Punttc als Programm fnr die NalionalitiMN
angenommen.' Solidarität dci nicht magyarischen Natlo'
nclliiätcn. Ein Ralionalilälcngcsctz anf Glundlagc des
Mi'noritä'lsclaboi'ntcs. Ilnion init Siebcnbüigcn auf
Grundlage dcr Declaration Maccllariu's n»d Genosse»'.
Ackälupfnng dcS ^2. Gcsctzarlitcls von: Iahic 1st)?.
Ncgclnug dcr croalischcn Frage im Sinne der Nichl'
nnioilislen. Mnnicipien anf dcmotratifchcr Vasiö. Na'
liunalitälcn-Abgcordnetc bilden im Reichstage eine lit'
solidere Partei und cincn besondcrn Elnb. Schließlich
wnrdc cinc Resolution gegen magyarenscindlichc Ii'f>
nnalioncn gefaßt.

C onst a n t i n o p c l , 6. Februar. Getilchlweisc
v.llanlct aus Alhcn, daß Zaimis auf di? Bildung eincl
Eabincts verzichtet habe.

Telegraphische V3echsclcourse
vom X, Februar.

5'pcrc, Metalliliueö 62.W. — liperc. M.talliPies mit Mai- u""
Kcaliemder- îlisc!! l!^,^.—^vercNaticml-Nnleheu 67.40. —I8wcl
staalsa!ilrhsu!»8.?<). — Nnnlacürn tt^!, — Crcditaclicu27l.W. "
London 120.70. — Silber ^ 1^.2.). — 5̂ , 1 Dncalen 5,07. Z

Kandel imd Wolliswirthschaftl'iches. ^
Ergebnisse dcs Tabar,»o,:opl'lö in dc>, ersten neu"

M v l m t c u dcs J a h r e s ll<68. Nach Mittheülmgen ^
„Anstria" betrugen die Einnahmen für die in dcn Monats
Jänner inclusive September 1^66 abgesetzten in- und ausM'
bischen Talialfabrikatc und Cigarren fl, 30.144.446, daher gcgl"
den Erloö iu der gleichen Periode deö Vorjahres mehr »^
si. 1,2W.954, Der Erlös des l5olNlnissionöll,gers siir Tabal-
nnd Clgarleiisprcialltätcn beziffert fich für dicscllic Zeitpcriodl
init fl !>:;N 044, war soinit siegen den Ertrag in dcn drei erste»
Quartalen des Vorjahre« höher um fl. 7'.»,581. I n Nicoeröst^
reich Hal der Verschleiß nm si. 582.645 zugenommen. An 6^
sjarrei« der eigcinn Erzeugung wnrden wähnud der oft cr>vcih>)'
teu Zciipcriodc um 38.^11.177 Stilct mehr ucrbrcuicht, als >"
der gloichcll Periode de« Vorjahrc>3. Au echten Hauannacigartt"
lvurden im gauzcn inu 88 <>57 Stilcl uielir abuesetzt. An feiü'''
reu Tchiulpflabatsorlcu winden um 7»),,'',!>7 Wl-. Pfd. mehr, ^
sse^en an ordiliären Eorleu Ulli <!0.434 Wr, Pfd. »ueuiacl' ^
Verschleiß gebracht. Dcr Verbrauch au Rauchtadatsorteu in '^ '
lelen uud im ledigen Fustandl.' h t̂ um 361 7!»6 Wr. Pfd, abhl'
»tinmen, während der Verlauf an Nauchiadal ' " Vrirf?"
nm 10,895 3^8 Sliicl (Vricfe) zngeuommcu hat. ^ .

Anftekvmmeue Fremde.
Am ^, Fcdrunr. .

H t a d t W i e » . Die Herreu,̂  Onttiuann. Dciitschlauder M'"
Nok, Kaufl,, uo» Wicu. — Poddoj, k, t. Äeainle, uon Treftc»

( f le fa l l t . Die Herren: Wurm. Kiirschuermeislcr, von Pe'"t, ^
Modic, Äcsiyer, »ou Nadmannedorf. — Hardtmnth, ^'^
Preßourcj, — Areucr, Haudelsm, nnd Ullmauu, Kanfm, »°>
Wien. -" Schcriov, Aeaiute. 0c>n Idria. . Fleischmc»!̂
Kaufin., uon Treviso, — Traffcr, Reisender, und Rio""
Kaufm, von Oraz. — Gräfin de, Camdi, von Triest. ^ ^ , ^

3 ^ F ! ^ ü l< ö 3 ° ^ ?^i

« IZIz I? ' 5" H
6 U. Mg. 32h.,ä —' i"s " " windstill ' dichtcr'NebVl

«, 2 „ N. 328.z.5 ' ' l ' 6.8 NW. schwach heiter l)">
! 0 „ Nb. 327-98 - l - l'.» windiUU sternenhell .
Dichter Morgenncbel, starter Reis. Wolkenloser Tag. Abe"

roth Das Tagebmittel der Wärme <-1'9°, nm 2'2° llbtt ^
Normale. ^ ^

Verantwortlicher Redacteur: Ignaz v. K l e l n m a y r . ^

^ ^ ^ ^ » Äz,cl> 6 sscliruar Dic Borsc ucrtehnc iu gntcr Halluüss uud sämmtliche Papier«-, sllr welche gesteigerte Kanslusl vorherrschte, schloffen hüher, indeß sich Deviscii »^
I l N l ! e N l l e N u ) l . Valuieu l)ci stack',» Auögcbolc, namciul.ch filr LieferiiU^Mlsse. mcrtltch M t M stellten. ^eld^Mssig^ ^____^ ,_ _ . .^

Al lgemeine Staatsschuld.
»ttr 100 si.

Geld Waare
Einheitliche Staatsschuld zu 5 pCt,:
ii» Nolcn vcrzinöl, Mai-.Nouemder 61.80 61.R»

„ „ „ Fcdruar-Aulznst ^1.6-i 61.7ü
„ Silber „ Ianur l . Iu l i , 67.— U7.I0
„ „ „ April-Ocioder. 67.— 6?.i0

I n üster W«hr . . zu np^l. 5«.?5 ö^.W
delto v. I . 1«66 . . 5> » 63,20 63 30
detto ruclzahldar l^) . „ „ ! ' « - - W.5",
delta „ (z). 5 ,' ' ^ - " 9<.50

SNver-Anl, !864( l ,S t ) 5 „ 73.— 7^.50
1865 (FrcS,) 5 „ 76.— 7 7 , -

MctaiüaueS . . ,zu4' / , pE^. 55 50 56.—
MitVettus, v.J. 1«3U „ 4 ,. l93.50 194. -
MilVcrlos.u I . Iß54

zn 25.'' l!. . . „ 4 ,. «925 8970
M.t Verlos. V.I.1Y60

zn 50. fl. , . „ 5 „ 97.W 97,90
M n V rlIs.v,1.1860

zu W« si, . . „ f» „ 102 25 102.50
M'tVer.os.u I.1864

zn 100 fi 122.80 123. -
Huino-ittemelisch ,u 42 1.i>o

«>,«'. pr. Stuck 21,50 2 2 . -
SlaatölDomänrn Pfandbriefe z»t

120 fl, ö W. (30>, ^r, 5 püt.)
in Silber Pr. Slitct . . . 11!>,— 115.50

Grundentlastl iNsts- ^ b l i aa t i oncu .
Fiir .100 f l .

Gcld Waare
Nieder-Oestcncich . . zn 5 pCt, 89.— 89.50
Oder.Oesterreich . . ,. 5 „ 89.— 89 50
Salzburg . . . . „ 5 „ 8?.— 88.—
Aoymen . . . . „ 5 „ 91.75 92.50
Mähren . . . . „ ü „ 89.— 69.5»
Zchlesien . . . . „ 5 ^ g^ 50 89.—
slelermarl . . . „ 5 ^ hh __ H9.-
Uugaril , . . . . ., 5 ^ 78,50 7c>.__
Tcmcser-Banat . . „ 5 ^ 772-. 77.75
Croalicn und Slavouiru „ 5 7« 50 79 —
Galiz.m . . . . „ b '̂ <;c)'„ gc>'5^
Hirbendllraen . . . „ 5> , 7 4 . — 74.50
Vulou iua . . . . „ 5 " ^9 ' s>9 50
Uug, m. d. Ä.-C, 1867 „ 5 „ 7«'_ 7«5>0
T?in.V.m.d.B.-E. 1867„ ü „ 7 5 ' ^ ?7'5o

A c t i e n (Pr. Ttüct),
Naiionlllbanl 685.— 636 —
Kaiser Ferdinands-Nordbahn

zu 1000 ft. CM . . . , ^235,^2240 -
Ercdit-Anstalt zu 200 si. ö. W, 267.80 ^67.90
N, ö, Gscaul,-Ges.zi'500si. ö.W. 724 - 728,—
Stllloeiseub.-Gcs.zn 200si.CM,

oder 500 Fr 320.60 320.80
Kais. Elis. Bahn zn 205 sl. CM. 180 50 1 8 1 . -
Süd.-nordd.Ver-B.200 „ „ 159.25 159.50

Gelb Waart
Sild.St.-,l,-ven.n,z.-i.E.200<l.

ü. W. odcr 500 Fr. . . . 231.80 232
Gal.kllrl-^'nd.-B. z,200fl.EM. 2!9,-> 219.50
VülM. Wcftdahu zn 200 si. . 177 , - 177.50
^est,Don.-Dampssch-Grs. ^ ^ 58«.— 588,— >
Oesterreich. Lloyd iu Triest Z I 286,— 28«.—
Wieu.Dampfm.-Acta., . ' . 345.— —.—
Pester Kettenbrücke . , . . 550— 560.—
Äi'.glo - Austria - Bank zu 200 si, 238 50 239. -
Weinberg Ezcrnowiher Actien . 181,50 182 . -
Versicher.-Gcsellschaft Donau . 255 - 257 , -

P fandbr ie fe (fllr 100 fl.)

National- j
ban! auf ^ verloßbar zn 5"/, 9980 100 . -
6. M. 1

Natiolialb.aufij.W.verloSb.5„ 95.— 9530
Ung.Bod.-t5rcd.-Anst.zn5'/, „ 92.75 9 3 . -
M g . Ust. Blldcn-Eredii-Austal« ^ ^ ^.

ucrlnöbar zu 5«/̂  iu Silber 10?. - 107 25
dto.in33I.rüctz.zu5pCt.inö.W, 90.- 90,50

Lose (pr. Stück.)

Lred.A.s.H.u <I.z.100st.».W. 163.75 164.25
Don.-Dmpfsch.-G.z.100si.TM. 97.- 98.-
Stadliicm. Ofen „ 40 „ ü. W 34. - 35.—
Salm „ 40 ,. ,. . 4150 4 2 . -

Geld O«^
PalfiY zn 40 fl. ö, W. 3 5 . - ^ .
Elary „ 40 „ „ . 35— 3bv,
S l . Genois „ 40 „ „ . 32,50 3 ^

, Windischgrälj „ 20 „ „ . 2 1 . - ^
Waldstrin „ 20 „ „ . 24 50 M
Krglevich „ 10 „ „ . 1 5 . - " ^
Rudolf-Stiftung 10 „ „ . 15.50 !"

Wechsel (3 Mo».)

Augsburg fllr 100 si. slidd. W. 100.75 A ^
Frankfurt a,M. 100 si. detto 1 0 1 . - 1A ^
Hamburg, für 100 Marl Bai-.lo 89 - ,H'zjl) ,
London für 10 Pf. Sterling . 120 60 1<,0 I
Paris ft!r 100 Franks . . . 48.05 ^ j

<fo, l rs der Geldsorten

Geld W°"k^

K. Mttnz-Ducate,'. . 5 fl. 68 lr. 5 si. ̂  .
Nllpoleonöd'or . . 9 „ 68 ,. ^ " ^. ^ :
Russ. Imperials . - - „ — „ " " 78I ^ ^
Vereinsthaler . . 1 „ 78 „ 1 " 75 , 5
Silber . . 118 „ 50 „ U« "

Kraiuischc GrundentlaftnngS - Obligatio"'',
uatnolnun«: 86.50 Gelb. 90 W "


